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Die baberige Uebeveinfunjt untevliegt der Genehmigung des Veyivts:
fdulvathes.

§ 69. Wenn bdie Oberlehrevin von ihrer Stelle EjLnucfg,ufneteu wiinjdt,
fo hat fie ihr Entlajfungsgejud) vem Bezivisjchulvathe ju Handen ber Gr-
siehung8biveftion einguveichen.

Die Crjiehungsviveftion evtheilt die nadhgejudhte @ntlaﬁuug unter
ven fiir alfe iibrigen Lefhrer vorgejchriebenen Vebingungen.

§ 70. Qm Uebrigen gelten aud) fiiv die Oberlehrevinnen alle jene
alfgemeinen gejeslichen Veftimmungen, welche fiiv alfe Lehrer und Lehre-
vinnen ber dffentlidhen Untervichtdanftalten im Kanton vorgefdyrieben find.

§ T1. Gegenmirtige BVerorbnung ijt den Vezivisjchulvithen, Scdhul-
infpettoren, Schulpflegen, Pfarramtern, Oberlehrerinnen, Urbeitslehrevinnen,
jo toie den Mitglievern der weiblichen Anufichtdtommijfion v Nadadtung
und Bollziehung zuzujtellen.

Aarvau, den 10. Hornung 1859. Der Criiehungsdviveftor:
A Keller.

A

NMeferat 1iber die Frage:

Welde Anforderungen find an unfere Seminarien ju frellen, damit die
aus denfelben hernorgehenden Lehrkrafte den duvd) die nenwere Schul-
gefebgebung geforderten Leifiungen genitgen kdnnen?

(Fortjesung.)

Gn der Litevaturgejchichte evtheilt der Diveftor in freien Stunden
Untervidht. Die dltern Bdglinge Hhalten Sonntagd im Seminar Kinber-
fefhren. GJabrespritfungen fiiv die Prapavanden finden feine ftatt. Die
Sdluppriifungen theilen fidh in Cingelpriifungen und dag dffentl. Sramen.
Cine aljahrlich burch die Tit. Diveftion der Cuitehung ju ernennende
Seminarfommijfion leitet diefe, tie iberhaupt audy alle Patentpriifungen
im deutjhen Kantonstheil und vidhtet ihr Auge auf ven Gang Per beiven
veutihen Seminarien. Oie Leijtungen, welde man fiir die Patentivung
forbert, find durdh ein Negulativ firivt. Jn den Seminavien priifen bdie
Qehrex felbjt, aud) haben fie fiiv ihr Fad) bet Veurtheilung bev Leijtungen
Sig und Stimme,  Der Diveftor wird bei den Pritfungen je fir das
betveffenve Seminav ald Mitglied der Pritfungsfommijjion betrachtet, —
AS Lefhrer bed Seminard funftioniven neben dem Diveftor 4 Perfonen:
2 Hauptlehrer, 1 Religionslehrer und 1 Gehiilfe. Jhre Amtsbauer ijt
6" Sahre. Das Gefels und die Bujtdnde bdiefes Seminars ftehen in viclen
Punften im Widerfpruch. Cine Reovganifation ift deRhalb abiolut erfor-




— 229 _—

berlich; subem Bat fich jene8 Gelegenfeitsgefets von 1853 ald durdyaus
unausdfiihrbar audgewiefent und u einer ven Forderungen der Jeit audh
nidht im Cntfernteften entfpredendven Borvfdrift qualifisivt. Mit Recht wird
¢ al8 bad {dylechtejte Seminargefets ver gangen Scheiy beseichnet. Ueber
vent Geijt ded Seminard Derrfdien verfdhievene Anfichten, vie weit ausdein-
anver gehent und namentlidh in BVejug auf vas hHerridhenve pdavagogijche
Pringip. einanber lebhaft befimpfen. 1leber das Wirfen der Bbglinge darf
cinftiveilen noch fein bejtimmtes Urtheil gefdllt werben, fie ftehen zu furse
Reit tm Sdyulbienit.
2) Neber bag Seminar ju @tnbelbauf.

Gbenfall§ eine Staatdanjtalt, ©bie durc) bdenfelben unterhalten unbd
fpesiell iiberwadyt wird. €8 nimmt alle 2 Fabre in der Regel 14 Big-
linge auf, bie meijt fehr gut vorgebilvet aud bejfern Familien eintveten.
Der Lehrfurd danert 2 Jahre. Die Koftgelver find jum Lheil grifer,
alg fiiv Mitndhenbuchfee. Bu vten beim Lebrevfeminar angefiibrten Unter-
vidhtsfdadhern Tommen bdie Hanvarbeiten; vagegen fallen weg: Fuvnen,
Slavter- und Ovgelfpiel, Literaturgefchichte, Halten der Kinverlehren, cin-
selne Abtheilungen ver Mathematif. Landarbeiten verrichten die Bdglinge
feine, bdagegen belfen fie tm Haushalte mit. €8 findet eine jdhrliche
Pritfung ftatt. Die Hustrittd8eramen gehen in dhnlicher Leife vor fidh,
wie in Miinchenbudhfee. A8 Lelhrer funftioniven: ein Diveltor, ein Hiilfs-
{chrer und bdie Frau Diveftorin. Gefes und Bujtinde ftehen bhier im
Ginflang. Mit dem bherrfchenden Geijte {cheint man einverftanden 3u
jein. Die audtvetenven Biglinge wirfen meift jur Bufrievenbeit ihrer
Behidroen.

3) Ueber bagd Seminar ju Pruntrut.

Unterhalten und fpesiell fibevwadyt dbuvrd) den Staat. G8 3ihit 16
bi8 20 Roglinge, die je nady einem weijihrigen Kurfe audtveten und durd
cine neue Promotion wieder erfetst werven. Die Cintritt8bevingungen find
ungefihr diefelben, wie fiiv Miindpenbuchfee. Auch die Untervidtszeit und
vie Untevviditsficher DLieten feine grofe Ber{chiedenheit. Das Konvift ift
cbenfalls Morm. Wit dev Anftalt ijt eine Mujterjchule (école modele)
unter der Lettung eines eingelnen Lehrerd verbundben. €ie 3dahHit civca 30
Sdyitler und vient den Lehramtsfandidaten, um bavin ifr Lehrgefdid 3u
fiben und 3u frdftigen. Gutlaffene Boglinge find verpflidhtet, wihrend
cine$ Dhalben Jabres fich al8 Unterlehrer in eine dffentlidye Primaridyule
vertwenden 3u laffern und wibhrend wcutgftcn@ 3 Jalhren eine dffentl. Pri-
mavfdule im Kanton 3u {ibernehmen oder dic Koften fitv ifre Berpflegung
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im Seminav juviid u eritatten. A8 Qehrer funftioniven: bder Diveftor
mit einem Gehalte fiir fih und feine Frau von hichitens Fr. 1500 jibhr-
lich nebft freier Station; ein Hiilfslehrer mit Fr. 800 big 1000 Gehalt
nebjt freier Station und ein Geijtlicher, weldher ven Religiondunterridht
evtheilt. Die austretenden [dglinge werden duvd) eine Kommiffion ge-
priift und jur Patentivung vorgefdlagen. Ueber ven Geifjt diefed Semi-
nard vernimmt man wenig. Die Bbglinge follen in hren Sdulen tren
wirfer,
4) Ueber.-bie Privatinjtitute und Seminarvien anderer
fantone fiivr Lehrer und Lehrerinnen dbes Fura.

Der Staat vevabjolgt betveffenven Afpiranten und Afpivantinnen jur
Lorbereitung auf ten Lehrerberuj angemefjene Stipendien, bie jahriich) fitr
ven Cingelnen bi8 auf Fr. 200 anjteigen fnnen. Die Ertheilung gejchieht
dpurd) bie Griiehungsvireftion in der Regel auf 2 Jahre. Der Gefammt:
frepit hiefiiv betragt Fr. 00O jifhrlidh). Bor der Bufiderung an Vetvefs
fenbe findet eine Konfurspriifung ftatt. Cine Spejialfommifjion leitet dies
felbe und erjtattet Veridht iiber deven Rejultat. Bur Crlangung eined
Stipendiums muf man diejenigen Kenntniffe befiten, weldye in einer guten
Primar{dule erhiltlich find. Am Cnve ihres jweijdfrigen Vilbungsfurfes
untevjiehen fich die Betveffenden einer Priifung jur Crwverbung eines Pa-
tent8. Qm Falle ihnen basfelbe ertheilt wird, find fie gehalten, 3 Jalhre
lang im Kanton eine Sffentliche Schule ju {ibernehmen; iwenn nidt, fo
miiffen {ie bem Staate die erhaltene nterjtiibung wieber uviideritatten.
Qn bie augerfantonalen Seminarien jollen in leter Beit wenig ober feine
Quraffier eingetveten fein, wogegen ber Bubdbrang ju ten Urjulinerinnen
nicht geving fein foll.

D) Ueber pa8 Geminar an per Cinwohner-Wadbdyen-
fdhule 3u Bern.

G8 bdativt aud den 30ger JFahren. Durd) dad Sefundarichulgefess
pon 1806 ift jet die Sdule zur Crhaltung ifhres Seminariumsg ver-
pflichtet. Der Staat trigt, wie bei allen dffentlichen Sehunbarjcdyulen, an
bie Lehrerbefolbung die Hilfte bei. Die Sahl der Bdglinge ift nicht fixict.
St ber Regel enthalten bdie drei Seminarflafjen ujammen 40 big 6O
Sdpiilevinnen. Cine diefer Klaffen ift jur Hevanbiloung von Sefunbdar-
lefhrevinnen Dejtimmt. Jabr um Jahr entlifit biefe Anjtalt eine Promo-
tion, beren Kurd 2 Jahre gedawert. Jhre Boglinge entnimmt fie jum
grdfiten Theil ben oberften Sefunbarfchulflafien, erhilt jevodh aud) veidhen
Aufluff aus ven Primar- und Sefunbavjdhulen ded Lanbdes. Die Bdglinge
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feben meift Dei ifren Eltern ober auch bei Verwandten und braven Lenten
in ber Stabt undb um biefelbe. Die Koften fiiv den Unterridht betragen
jihrlich Fr. 80—100 und miiffen Halbjihrlih ;um Vovaus bejahlt wer:
ben. Gingelne 3iglinge erhalten Freiftellen, theil8 durc) vie Sefunbar-
jdhulfommifjion, theild turd) den Crjiehungsdiveftor. Mit Lehrern und
Lefrevinnen ijt tie Anftalt veidhlich ausgejtattet, Die Unterridhtsficdher
{ind diejenigen einer Sefundaridhule, nebft Pavagogif, Literatur und Malen.
Der Geift der Anjtalt wird fiir gefund und frijd) bejeichnet. Die Rdg-
linge {ind gefucht fowohl in ben Primar-, Privat- und Sefundbarfdulen
pe8 Jn- und Auslanded, al8 aud) in Privathiufern. 1Ueber ihr Wirfen
geben giinjtige Seugnijje ein.
6) Ueber bad Seminar an ver neuen Miadden{dule
in Bern.

&8 entjtand im Jabhr 1851, ift demjenigen der Einwohnermdiddens
jdule dufierlid nadgebilvet und ftimmt dehalb audy in feiner Organifa-
tion mit pemfelben fo iemlich iiberein. Der Geift bder Anjtalt ijt ein
pietiftifher. Sie entldft jabhrlich bei 20 Lefhrevinnmen. A8 rveine Privat-
anftalt exhdlt fie {ih nur aud ven Sdhulgelvern ifhrer Bbglinge und aus
Beifchiifjen, welche pietiftijhe Gefinnungdgenofjen dafiicv jufammenitenern.

7) Ueber bad Seminar bev HH. Gevber, Levrber u. Comp.
in Bern.

Dasfelbe exiftirt erft {eit ungefihr 2 Jahren. Die Bahl der Bdg-
linge ijt unbeftimmt. Sie erhalten viele Unterrichtsfidher mit den Shii-
{ern bed Priefterfeminard in derfelben Anftalt vereinigt. Cin Hausvater
nimmt die Bdglinge in Penfion. Der jibhrlide Vetrag foll Fr.400 bis
500 ausmadyen, inclufive den Unterricht. Fiiv bie Studbenten der Theos
{ogie foll die Penjion mehr betragen. Die Untervichtsfacher find unge-
fihr viefelben, wie diejenigen im Seminar ju Mindenbudfee, Die Anjtalt
ift ein Privatinjtitut. Der Staat trigt nidhts jur Erhaltung derfelben
bei. Sie wird in dhnlicher Weife unterhalterr, wie die newe Miadchenjdhule.

8) Ueber pie Privatinftitute yur Lilbung von Lehrern
und Lehrevinnen bet Lehrern und Geiftliden
im peutfdhen Santondtheil.

Oiefite exiftivt fein Kredit, die Grjiehungsviveftion verwenvet fomit
fiir bieje Quftitute nidhts, Gleidwohl werden Jahr um Jahr bald an
tiefe, bald an jene Stelle im Kanton meift drmere talentvolle junge Reute
sum Patenteramen vorbereitet und diter audh patentivt.
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Die vovausgefdidte Darvjtelfung iiber Lehrer- und Lehrevinnen-Lil-
bung8anftalten im Kanton Bern weist davauf hin, daf man bemitht ijt,
vem Qebrevmangel fo weit mbglich u begegien und vafiiv nicht geringe
Opfer bringt. Sie jeigt ferner, daf fitr Lelrer Leider Konfefjionen und
beiver Spracdhen, namentlich aber aud) fiiv Fordever bes Pietidmus, reid-
lich geforgt wird. €3 feudhtet aucd) ein, daf auf diefemr Gebiete vollfom-
mene Freiheit herrjdht und Niemand eingejchrantt ijt, ja vaf fogar Or-
vensdfchiveftern (Urfulinerinnen) Lehrerinnen hevanbilden divfen. Daf ferner
sur Bilbung von Sefundarlehrerinnen eine Anjtalt bejtelt, wibrend fiir
pie Hevanbildbung von Sefunbarlehrern noch nicdht geforgt ijt. Stein Kan-
ton ber Schweiy bietet audy nur im Gutferntejten etwad Achuliches dar.
Bum Nadyventen foll ver Umjtend auffordern, daf verhiltnifmipig mely
Qefrevinmen al8 Qehrer gebildet werden, und daf augenjdheinlich unfere
Sugend mebhr und mehr der Unterrichtung und Criiehung turch das yoeib-
lihe Gefdhlecht anheimfillt, obgleich cin wobleingeridhteted Seminar fiix
Lehrevinnen des Juva fehlt, wdibhrend im deutjchen Theil drei {oldhe be-
fteben. Unbeacdhtet darf fernev nicht bleiben, baf ber Pietidmus nody nie
in pem Mafe, wie es eben gefchicht, dpurch Vilbungsinftitute fiiv Lehrer,
Lehrevinnen und Geijtlihe aufgetreten ift.

Uebergehend auf die Lijung der Frage fetbjt, jo fest diefelbe durdh
pie Art und Weife, wie fie gejtellt ijt, vovaus, vaf man aud) in Bulunft
sur Bildung von Lehrern und Lebrervinnen die Seminavien beijubehalten
gedenfe, entgegen der Anjicht, fie aufsugeben und die Biloung neuer Lehr-
Frafte mit ver Bilbung von Theologen, Jurijten, Metizinern und Philo-
fophen an der Hocdhfchule in Berbindung su bringen. Gin Gevanfe, ber
aud) feine Vervedhtigung Haben mag.

DBehilt man die Seminavien bei, wad wohl ofne allen Bweifel ge-
jbehen wird, pann wiinfdt dic weitaus grofte Wehrzahl ber Kreisfhnoven
eine zeitgemdfe Reorvganifation von eingelnen und ftellt 3u diefem Bwede
namentlidh flir Lefrevfeminavien in Nachitchenvem folgende beadytenswerthe
und jeitgemdfe Anforberungen.

I. Ueber bie Aufnahme ber Zoglinge.

Pan findet, baf wenn ed fich nuv einigevmagen praftijch purdfithren
liefe, {o wdre fiix Lebrevieminarien pad 18te Ultersjahr jum Cintritt weit
geeigneter, al8 bag 16te. Vei Lehrevinnen fei dief defhalb anders, veil
ein 16jdhriges Madbdhen in der Regel geiftiy eben jo veif fei, als ein 18-
jagriger Qiingling. €8 toerbe jebod) febr fchwer halten, hier twiver. pen
Stadel 3u leden, wenn man nicht Gefalhr laufen wolle, cin gevingeves
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Uebel fich in ein grépeves verwanvelnTiu fehen. GCin 16jdhriger Snabe
miiffe fidh nach feiner Uomiffion in der Regel ur Wahl eined Bernfes
vajch entfcheiven, er foune nicht bis jum 18ten Jahre warten.. Wollte
man i amm fofort nad ver- Admiffion priifen und allfillig jur fpdtern
Anfuahme in's Seminav fiiv befihigt evfldven, fo entjtinde die Frage,
wad dev junge WMenjch bis jur Aufnahme '8 Seminar mit feiner Heit
anfangen folfe. Mian YHabe vorgefhlagen, ihn als BVifar et einem Lefrer
eintreten ju laffen; bdie Crfahrung lehre aber, daf e§ Pei unfern derma=
ligen Sdhulverhiltniffen jehr fdhywer werden viivfte, diefen Modus jo dburdy-
sufithren, daf ein wivlicher und nidht blof illuforifdyer BVortheil fiir Lehrer
und Sdyule davaus erwiidye. (Fortf. folgt.)

SHhul:Chronif.

Bern, Guittlifammlinng. Wie in anbern Kantonenr, fo ift audy
i Saut. Bern die Sammlung vou Beitvdgen fiiv den Anfauf ves , Griitli”
unter der Sduljugend im Gange. Bu Ueberjpanmung wird’'s hier der Beruer
nicht treibenr und nidyt einem Stitcflein todter Croe Hulbigungen opfern, die
verniinjtigermeije nur der durd) FreiheitSliebe getvagenen Thatfraft ver Viter
gebithren — einer Thatfrajt, bie aud) in der Jugend lebeudig 3u 'merfen, Die
Oviitlifammlung allerdings trejflidie Gelegenheit gibt.

—  (Rorr.)  Aiihmlider Crwdbnung verdient aud) die Sculgemeinbe
von Obervbottigen, Kivdygemeinde Bitmplits, Die Kinderzahl hat aud) hiex fo
jugentommen, daf {don vor mehrern Jabhven eine weite und gegenwdrtig eine
pritte Klajje ervidytet werden mufiten. - S lepterer Fall eintvat, wurben
Stinmen laut, der 66 Jahre alte, feit 26 3. hier wicfenve Lehrer Andred
piirfte bei biejem Anlajje entfernt werden. Die ablveid) verfammelte Schul-
gemeinde urtheilte aber anderd und fafgte ven einftimmigen Befdhlui: ,Cin
»Lehrer, der im Dienft fitv das Vaterland alt und grauw gewvorden, darf im
o Alter nidyt vevitofen werden; wvielmebhr gebithrt ihm Crleidyterung in feinem
»Amt. €8 joll vem Lefrer A von allen feinen bisherigen Genitffen Fein
wRappen entyogen, wohl aber ju feiner Erleiditerung eine oberjte Schulflaffe
cerviditet werbent, yoogegen devjelbe daun bdie WMittelflafje itbernimmt. - Fiiv
ven cberftent Lehrev wird gejovgt, Ddafp er mit allfalliger Familic mdpt am
Hungertudye i nagen braudyt., —

Was die Ausjdyveibung dev ju Lejependen neuen Lehrevjtelle betrifft, o
hat jidy ein finftiger Lehrer ned) gav Mandyed von Bebeutung ju evfrenen,
was nidt in ver Ansfdyveibung jteht. — IJm Uebrigen herrfdit hier Wobl:



	Referat über die Frage: Welche Anforderungen sind an unsere Seminarien zu stellen, damit die aus denselben hervorgehenden Lehrkräfte den durch die neuere Schulgesetzgebung geforderten Leistungen genügen können?

